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Alte
Rechnung


Charles klopfte mit einem Löffel auf sein Sektglas und erhob sich,
um eine Tischrede zu halten. Es war eine kalte Winternacht, als
sich die acht fein angezogenen Männer an einem Tisch in einer
Lyoner Gaststätte versammelten.








„Ich freue mich sehr, dass wir uns nach all den Jahren endlich
wieder sehen können. Schließlich ist das, was uns verbindet, mehr
als eine gemeinsame Erinnerung, und auch mehr als bloß ein
gemeinsames Erlebnis. Wir haben etwas auf die Beine gestellt, wovon
jeder nur träumen kann...“, teilte er mit.








Da die Zusammenkunft in der Öffentlichkeit stattfand – das
Restaurant war voller Gäste – musste kryptisch gesprochen werden.
Die sieben Männer, die der Ansprache aufmerksam lauschten, rauchten
nebenbei teure Zigarren.








Der Redner beendete seine Rede und scherzte ohne jemanden direkt
anzuschauen: „Ach, übrigens, dummerweise ich habe meine Brieftasche
zu Hause vergessen. Ich hoffe, einer von euch ist so freundlich und
übernimmt nachher meine Rechnung.“








Dann nahm Charles wieder Platz. Die Runde amüsierte sich über den
Witz mit einer Ausnahme: Samuel. An ihn war der Witz nämlich
gerichtet.








„Geht das wieder los?“, fragte er die Männer.








„Komm schon.“, forderte Xavier auf, „Heute kannst du es doch
sagen.“








Samuel schüttelte den Kopf und drückte genervt seine Zigarre aus.








„Es ist viel Zeit vergangen. Wir sind deswegen nicht mehr
eingeschnappt.“, entgegnete Charles und zwinkerte Samuel zu.








„Ich übernehme die Rechnung. Für alle.“, sagte Samuel.








Die Runde klopfte Beifall auf den Tisch. Einige zeigten den Daumen
nach oben. Charles legte seine Hand aufs Herz und drückte so seinen
Dank aus. Als Samuel auf die Toilette ging, folgte Xavier ihm. Dort
urinierten sie zunächst schweigend. Es war sonst niemand auf dem
Klo. Beim Händewaschen kreuzten sich ihre Blicke im Spiegel. Xavier
hatte eine Zigarette im Mundwinkel.








„Willst du etwas sagen?“, wollte Samuel wissen.








„Charles und ich haben eine neue Gelegenheit. Davon wissen die
anderen nichts. Wir wollten dich nachher alleine darauf ansprechen.
Interessiert?“








„Was? Ausgerechnet mit mir?“








„Warum nicht?“








„Ihr seid doch immer noch sauer auf mich. Das spüre ich doch. Ihr
könnt mir nichts vormachen.“








Xavier trocknete seine Hände mit einem Papiertuch und sah seinen
Gesprächspartner direkt an. Die Asche seiner Zigarette fiel auf
seinen Sakko.








„Wie Charles vorhin gesagt hat... Es ist alles vergessen, Kumpel.
Du hast uns damals verarscht, weil wir blöd waren. Also ist es
unser Fehler.“








„Wie dem auch sei... Außerdem... Sind wir nicht zu alt für neue
Gelegenheiten?“, fragte Samuel.








„Zu zweit, ja. Zu dritt, nein. Aber wenn du nicht willst, dann ist
es auch okay.“, antwortete Xavier, warf das zusammengeknüllte Tuch
quer durch den Raum, und ging zurück zum Tisch.








„Ach du scheiße.“, raunte Samuel und dachte darüber nach, ob er
mitmachen sollte.








Die Männerrunde blieb so lange am Tisch, bis das Gasthaus zu machen
musste. Vor der Tür verabschiedeten sich die Teilnehmer des
Treffens voneinander. Nach und nach stiegen die Männer in Taxis und
fuhren weg – bis auf Xavier, Samuel und Charles.


OEBPS/Fonts/MerriweatherSans800italic.ttf


OEBPS/Fonts/MerriweatherSans300.ttf


OEBPS/Fonts/MerriweatherSans800.otf


OEBPS/Fonts/MerriweatherSans700italic.otf


OEBPS/Fonts/MerriweatherSans300.otf


OEBPS/Fonts/MerriweatherSans700italic.ttf


OEBPS/Fonts/MerriweatherSans800.ttf


OEBPS/Fonts/MerriweatherSans800italic.otf


OEBPS/Fonts/MerriweatherSans700.ttf


OEBPS/Fonts/MerriweatherSans700.otf


OEBPS/Images/bod_cover.jpg
DAN;EL GEKKO

PERPETUUM
MOBiLE






OEBPS/Fonts/MerriweatherSans300italic.otf


OEBPS/Fonts/MerriweatherSans300italic.ttf


